Be tan nt n g d n g. 
i en 1 hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt 1 af die 
Zinf en davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1835 vom 21ſten bis 31 ſten 
December einſchließlich täglich, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der hieſi igen Kümmerei⸗Haupt⸗ Kaſſe in Empfang genommen 
werden koͤnnen. 
Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗ Obligationen bie eren auf: sus 
Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches . 
1) die Nummer der Obligation nach der e 25 Bor: 
2) den CapitalsBetrag, a 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und = 
den Betrag Be Zinſen > 
8 beizubringen. 
Auch fordern wir ! Stadt⸗ Obtigations+ Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis⸗ 
Termine Kapitalien gekündiget worden ſind, hierdurch zugleich auf: die gekündigten Kapi⸗ 
‚talien in Termino den 24. December a. c. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejeni⸗ 
gen, welche bis zum 30ſten d. Mts. nicht ſollten erhoben worden ſeyn, ſofort zum Depoſitorio des 
dieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den fernern Zinſenlauf davon zu hemmen. 
155 Breslau den 3 December 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt EEE 
5 EEE, verordnete 5 
ee . 1 Sber⸗ Bur germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 
* e u ß e n. maligen Deich Deputirten Hennig zu Kaukebnen, das 5 


Berlin, vom 6. December. — Se. Maſeſtät der Allgemeine Ehrenzeichen; dem Dorfeichter Eichholz du 

Koͤnig haben die bisherigen Regierungs,Aſſeſſoren rn Ußpelken, und dem Gefreiten Stiller des Zten Hu⸗ 
ling zu Magdeburg und v. Wedell zu Frankfurt a. O. faren Regiments, die Wee mit Be Bande 
zu Regierungsraͤthen Allergnädigft zu ernennen geruht. du verleihen geruht, 

Se. Maßjeſtaͤt der König. haben dem Kantor und In Koln fand am Aften d. 2° die Wabl eines 
Drganiften Voigt zu Hohengoͤhren, dem Organiſten Oberbauptes fuͤr das ſeit dem Tode des Grafen Spie, 
Leopold an der katholiſchen Pfarrkirche zu Heilsberg, gel zum Deſenberg und Canſtein e ledigte Erzdisthum 
dem Juſtiz Amts Exekutor Hoffmeiſter und dem ehe Köln ſtatt. . . des 8 


EN & ; — 
Kapitels verſammelten ſich des Morgens im Kapitel⸗ 
Saale, um den Herra Ober⸗Praͤſidenten der Rheins 
Provinz, von Bodel chwinab, welcher von des Königs 
Majeſtät zu Allerhöͤchſtihrem Bevollmächtigten bei der 
Wahl ernannt worden war, zu erwarten. Derſelbe langte 
gegen 9 Uhr Morgens an, wurde von zwei Domherren 
an den Pforten der Kirche empfangen und in den Kar 
pltel⸗Saal geleitet, wo er die von Sr. Majeſtaͤt ibm 
verliehene Vollmacht dem Kapitel überreichte. Letzteres 
begab ſich hierauf mit dem Herrn Bevollmächtigten in 
den Chor der Dom,Kirche, wo der Weihbiſchof und Doms 
Prodſt Freiherr von Beyer das Hochamt hielt, dem die 
geſammte Pfarr, Geiſtlichkeit der Stadt beiwohnte. Nach 
Vollendung deſſelben verließ der Herr Bevollmächtigte 
die Kirche und verfügte ſich zur Probſtei. Hiernaͤchſt 
ging im Kapitel, Saale auf herkoͤmmliche Wei’e die Wahl 
vor ih, deren Reſultat ſofort dem Herrn Bevollmaͤch⸗ 
tigten mitgetheilt wurde und von ihm das landesherk⸗ 
liche Placet erhielt. Der Herr Bevollmaͤchtigts kehrte 
jetzt in den Kapitel- Saal zurück und begab ſich aufs 
neue mit dem Kapitel in den Chor der Domkirche, wo 
gegen 12 Uhr der Dom Kapitular und Präfes des Ery 
biſchoͤflichen Prieſter Seminars, Dr. Weitz, der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Volke das Ergebniß der Wahl in Latei; 
niſcher und Deutſcher Sprache verkuͤndigte. Danach iſt 
der Freibert Clemens Auauſt Droſte zu Viſchering, Biſchof 
von Calamata, und Weihbiſchof zu Muͤnſter, einſtim⸗ 
mig zum Erzbiſchof für die Er! Dice e Köln erwählt 
orden. Nachdem dieſes Reſultat verkündigt worden, 
ſtimmte der Weihbiſchof Freiherr von Beyer unter dem 
Geläute aller Glocken das Te Deum laudamus an, 
womit die Feierlichkeit ſchloß⸗ 


N u ß l an d. 


Moskau, vom 14. November. — Von der im 
September v. J. aus gebro denen Feuersbrunſt, die mehr 
denn 600 Häufer und eine Kirche emäſcherte, zeigen 
ſich zwar noch tbeilweiſe die Spuren; doch heben ſich 
hier und da ſchon die Gebäude verſchoͤnert aus den 
Trümmern empor. Dieſe, jo wie viele andre Verſchoͤne⸗ 
rungen, hat man dem Eifer und der Sorgfalt des Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneurs, Fürften Golitzin, zu verdanken. 
„Seit undenklichen Zeiten koͤnnen ſich unſere aͤlteſten 
Stadtbewobner keines ſo ſchoͤnen Herbſtmonats als der 
diesjährige war, erinnern. Vom 1. September bis zum 
18. October erfreuten wir uns erquictenden Sonnen, 
ſcheins und ſternheller, warmer Naͤchte, aber am letzt 
genannten Tage traten plotzlich die rauhen Vorboten des 
Hinters ein, Schnee, Hagel und Regen, und es wuͤthete 
ein ſo gewaltſamer Sturm, daß die Wagen auf der 
offenen Heerſtraße umgeworfen und von vielen Bauer⸗ 
haäuſern die Dächer mit fortgeführt wurden. Der Schnee 
ſiel 24 Standen hintereinander anhaltend, und legte ſich 
über 1 Atſchin hoch — eine herrliche Grundlage zur 
Schltttenbabn. Dann erſchien in der Nacht zum 19ten 
ein hellflammendes Nordlicht, welches hier als Vorzei⸗ 
chen eines ſttengen Winters betrachtet wird. Auch variiert 
ſeitdem das Thermometer zwiſchen 10 bis 18 Grad 
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Kälte, und in vergangener Nacht batten wir fogor 5 
Wenn die 


24 Grad, dieſen Morgen noch 18 Grad. 
Scdlittenbahn bis ins Inneie geht, fo duͤrſen wer bald 
einer teichen Zufuhr von Lebensmitteln entgegenſehen, 
was die Pteiſt derſelben auf die Halfte herabbringen 
durfte. Wir bezahlen jetzt einen Hafen mit 6 Gr., 


einen Auerhahn mit 8 und eine fette Gans mit 10 9 Gr. 


Auf dem Wege nach Petersburg iſt noch keine Schlit⸗ 
tenbahn, und die Diligence kam geſtern von dort noch 
auf Rädern hier an. 


In unſer Umgegend lebt eine Deutſche Colonſſtin, 


die, obgleich erſt vier Jahre verheirathet, doch ſchn 


Mutter von 9 Kindern iſt; 3 Jahre hintereinander 
wurde fie von Zwill'ngen und im Aten gar von Deillins 
gen entbunden, und alle find geſund. „ 


F ran kt e i ch. 


Paris, vom 29. November. — Dem Vernehmen 
nach hätte der König ſchon geftern den den Kammern 
vorzulegenden Geſetzentwurf hinſichtlich der Reduction 
ber 58 Rente unterzeichnet. i 

Der Pairshof nahm heute die gerichtlichen Verband: 
lungen in dem April, Pzozeffe wieder auf, Gegen 1 Uhr 
wurden die 9 Angeklagten von Luneville und 1 von 
Epinal, mit denen der Gerichtshof ſich zunachſt zu bes 
ſchaͤftigen hat, eingeführt. Bald erichienen auch die 
Pairs und nahmen ihre Platze ein. Fat alle, die den 
früheren Verhandlungen nicht beigewohnt, fehlten auch 
dies wal, ungeachtet der im Moniteur an’ fie ergangenen 
Aufforderung; indeſſen bemerkte wan den Grafen Ney 
in bürgerlicher Kleidung. Unter den Abweſenden nen: 
nen hieſige Bläter den Herzog von Mortemart, den 
Grafen Vethuell, den Herzog von Ciillen und den 
Vicomte Dubouchage. Auf die an die Angeklagten ges 
richteten gewöhnlichen Fragen über Geburt, Alter und 
Stand e folgte unweizerlich Antwort. Acht der Ange 
klazten find Militgirs, und zwar Quartiermeiſter, Kk 
neunte iſt Arzt und der zehnte Advokat. Der Aicha 
Cauchy verlas darauf die Anklage Akte, was etma, brel 
Vier telſtunden dauerte, bezeichnete dann die verschied 
nen Thatſachen, die einem Jeden der Angeklagten zur 
Laſt gelegt werden, und verlas ſchließlich die Liſte der 
Zeugen, worunter 20 Belaſtungs, und 5 Defenfional 
Zeugen, Jetzt verlangte der Angeklagte Thomas das 
Wort, und trug eine geſchriebene Rede vor, worin er 
zuvörderſt uber feine und feiner Kameraden lange Ge⸗ 
fangenſchaft Klage fuhrte. „Ich werde mich — ſagbe 
er — mit derjenigen Freimüthigkeit ausſprechen, die 
einem Soldaten eigen iſt. Dadurch, daß Bit uns die 
freie Wahl unserer Defenforen fireitig gemacht, babe 
Sie alle Grundſätze der Geſetzlichkeit und Menſchlichkeit 
verletzt. Widerſtand war unſere Pflicht. Wir wollen 
nicht weiter darüber enticheiden, auf weſſen Seite 1 

teſem von Ihnen he vorgerufenen Kampfe der We 
geblieben tft, aber die gerechte Nachwelt wird e 7 
gen, daß Sie durch die Zurdeiweifung von Birthe 
gern der Demokratſe Ihre eigene Ohnmacht singen" 
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den, und die Unzulänglichkeit Ihrer Mittel durch Ge, 
walt erſetzt haben.“ Bei dieſen Werten unterbrach der 
Peäfident den Redner. „Sie ſtehen nicht vor dieſen 
Schranken — äußerte er — um der Demokratie das 
Wo t zu reden, ſondern weil Sie eines Complotts zum 
Umſtu ze der Regierung beſchuldigt worden und ihren 
Soldatenrock befleckt haben. Wenn Sie in der bis 
herigen Wei e fortfahren, fo. febe ich mich gendthigt, 
Ihnen das Wort zu entziehen.” Herr Thomas fuhr 
alſo fort: „Sie laden uns einzeln vor, weil Sie 
vielleicht glauben, daß wir alsdann mit weniger Feſtig⸗ 
keit auftreten werden. Die Angeklagten von Lune ville 
aber, von denen man fälſchlicher Weiſe behauptet bat, 
doß fie treuloſen Rathſchlͤͤgen Gehoͤr gezeben, haben 
ihre Geſinnungen nicht geändert. Der Verfolgungs⸗ 
geiſt iſt wah⸗lich nicht dazu geeignet, legend Jemanden 
von einem feften Entſchluſſe wieder abzubringen, und 
wenn es allerdings bart iſt, die ſchönſten Jahre feines 
Lebens in einem ſchimpflichen Gefängniffe zuzubringen, 
ſo iſt es doch auch ichoͤn, für das Gluck und die Be 
freinng ſeines Vaterlandes zu dulden, Wir Ale find 
noch jung, und befinden uns in einer Lage, die nicht 
für uns aemacht zu ſeyn ſchien. Taͤuſchungen, die wir 
unferer Unerfahrenheit verdanken, haben uns dieſes Loos 
bereitet. Wenn wir auf sine gleiche Geſinnunz von 
Seiten einiger derer gerechnet baden, die wir hier 
nuter unſeren Richtern ſehen, ſo haben wir uns geirrt, 
und es iſt wohl eine unterer bitterſten Tau chungen, 
Faß wir alte Krieger der Republik und der Kaiſer⸗ 
lichen Regierung, — Manner, die wir als Militairs 
uns zu Vorbildern zu waͤhlen pflegten, auf dieſen 
Bänken e blicken, um duch ein Amt, das uns eines 
Soldaten nichts weniger als würdig ſcheint, eine 
ruhmwuͤ dige Laufbahn zu vollenden.“ — Hier ent 
zog der Präfident dem Redner das Wo't, und gebot 
ihm, ſich niederzuſetzen. Herr Thomas aber weigerte 
ſich deſſen, und behauptete, daß er und ſeine Kame, 
raden von den ehrenmertheften Geſianungen beſeclt 
wären. Der P. aͤſident blieb jedoch bei ſeiner Ent 
ſcheidung und fragte den Angeklagten, ob etwa ſein Ad: 
vokat das Wo t verlange, worauf Herr Thomas erwie; 
derte, daß er keinen Advokaten habe, da er den von 
Amtawegen ihm beſtellten nicht annehme. „Die ber 
dü-fen wehr als irgend Jemand“, bemerkte ihm der 
Mräfident, „eines Defenſors denn die Art und Weile, 
wie Sie ihre Sache führen, und die Sprache, deren ſie 
ſich bedienen, koͤnnen Ihnen nur ſchaden. Eben weil 
die Advokaten leidenſchaftslos find, und gerade nut ſo 
viel ſagen, als ſie in dem Intereſſe ihrer Klienten fü nük⸗ 
lich halten, iſt es gut, daß jeder Angeklagte einen De: 
fenfor habe, De hier anweſenden Advokaten verdienen 
den Dank der Angeklagten, daß fie bereit find, ſie uns 
geachtet ihres unfinnigen Betragens zu vertzeid ien.“ 
Statt aller Antwort fagte Heir Thomas, od der Ce— 
richtshof ihn hören wolle oder nicht und erſuchte den 
Mräfidenten, hierüber die Stin men einzuſan meln. Als 
dieſer ſich deſſen aber weice te, erklärte Jener, daß er 
und fine Kameraden ſo zan als im ale nicht anwe⸗ 


— 


ſend zu betrachten wären, daß fie der Gewalt nächgaben, 
aber das tieſſte Stillſchweigen beobachten würden. Eden 
fo verbot er dem ihm von Amtswegen beſtellten Advo⸗ 
katen Tonnet, feine Vertheidigung zu führen. Auf keine 
der Fragen, die der Präſident hiernaͤchſt on die Ange⸗ 
klagten in Bezug auf die ihnen zur Laſt gelegten That⸗ 
ſachen richtete, erfolgte eine Antwort, fo daß ſofert das 
Zeugenverhör begann, in deſſen Laufe wenigſtens der 
Angeklagte Beéchet (ein Arzt) einige Aufſchluͤſſe gab. 
Um 4 Uhr wurde die Sitzung, Behufs der Erleuchtung 
des Saales auf eine halbe Stunde unterbrochen. (Bei 
dem Abgange der Poſt war fie noch nicht wieder eroͤß⸗ 
net worden.) 5 

Der Eclaireur de Toulon vom 25ſten d. enthält 
Folgendes: „Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen, daß in unferm Hafen der Befehl eingegangen 
iſt, mehrere Schiffe, die zu einer Obſervations Flotte 
gehören, deren Kommando dem Admiral von Mackau 
anvertraut iſt, auf den Kriegsfuß auszuruͤſten. Die Li⸗ 
nienſchiffe Scipio von 82 Kanonen, und Algefiras von 
84 Kanonen, die Fregatte Arthemifia von 52 Kanonen 
und die Brigg CTygn ſollen ebenfalls zu jener Flotte 
ſtoßen. Alle dieſe Schiffe werden für 6 Monate Les 
bensmittel mit ſich nehmen. Der Montebello hat ſeine 
Vorde eitungen gemacht, um den Herzog von Orleans 
bei feiner Ruͤckkehr von Oran aufzunehmen; auf dieſem 
Schiffe wird der Herzog feine Quarantaine abhalten.“ 

Im Constitutionnel lieſt man: „Mehrere Briefe 
unterer Ronrefpondenten in Afrika ſtimmen in der Mei⸗ 
nung überein, daß Abdel Kader ſich vorbereite, den 
Tuppen der Franzoͤſiſchen Expedition einen lebhaften 
Widerſtand entgegenzuſetzen; man ſagt ſogar, daß er 
feine Streich, äfte bereits am Sig zuſammengezogen hade 
und daß er auf dieſem Punkte unſerm Marſch Einbalt 
zu thun und uns eine Schlacht zu liefern gedenke. Dieſe 
Nachrichten, welche in unſerer Armee bekannt geworden 
find, haben nur dazu beigetragen, den Muth der Offi⸗ 
ziere und Soldaten noch mehr zu beleben und fie er; 
warten mit Ungeduld den Befehl, gegen den Feind zu 
mar ſchiren, um die Franzoſen zu rächen, die in dem 
Treffen an der Macta geblieben find,’ 

Verſchiedene Blätter geben folgende Details über 
den Aufenthalt des Herzogs von Orleans zu Algier. 
Am 10ten war er bekanntlich dort eingetroffen. Der 
Maire empfing ihn und hielt ihm eine Rede, Im 
Namen der Stadt wurde ihm hierauf als er ans Lend 
geſtiegen war, ein eingebornes prächtiges Pferd, auf 
Atabiſche Weiſe gezaͤumt und geſattelt, und wit einer 
ſeidenen, reich mit Gold und Silber geſtickten Decke 
geſchmuͤckt, zum Geſchenk gemacht. Das Pferd war 
ganz fo aufgezaͤumt, wie es der ehemalige Dey zu reir 
ten pflegte. Auf diefem Roß hielt ber Herzog feinen 
Einzue. Bevor er duſch den am Seethore errichteten 
Triumphbogen ritt, beſichtigte er die Zuavs, unter dem 
Dberfi La Morie ere, die ſich eben einſchiffen sollten. 
Die ireffliche Haltung dieſes Corps und die Gewandt, 
beit der Reiter ſetzten ihn in Erſtzunen. Von dem 
To bis zum Wo nhauſe bes Prinzen hatten du Tiup⸗ 


pen ein Spalier gezogen, zwiſchen welchem der Herzog 
bindurchritt, wahrend ihn von allen Seiten der laute 
Jubel begrüßte. — Am naͤchſten Tage beſuchte er vers 
ſchiedene Inſtitute der Stadt, zunachft aber das Hosp's 
tal. Mittags war großes Diner, wozu alle Behörden 
eingeladen waren, und Nachmittags Empfang. Dabei 
fanden ſich außer fämmtlichen fremden Conſuln alle Pers 
fonen von irgend einer Bedeutung in der Stadt ein, 
wie die erſten Koloniſten, Kaufleute, Landwirthe u. ſe w. 
Abends war Ball. Man haͤtte glauben ſollen, das 
ſchlechte Wetter würde febt viele Beſucher abgehalten 
haben, da man in Algier faſt gar keine Wagen hat, 
allein alle Sänften der Stadt blieben nicht nur in un⸗ 
aufbörlicher Thätigkeit um die Gäſte herbeizuholen, fon. 
dern Viele ließen ſich auf den Schultern ihrer Sclaven 
hintragen. Den Prinzen uͤberraſchte der Anblick des 


Saales ſehr, die ganze Galle ie war mit Mau en, Ju- 


den und Arabern angefüllt, deren koſtbar phantaſtiſche 
Trachten einen aͤußerſt reichen Ueberblick gewährten. — 
Sehr hoch haben die Bewohner Algters es dem Prin- 
zen ange echnet, daß er ſeinen Aufenthalt in einem 
Mauriſchen Haufe, bei dem reichen Muſtapha Paſcha 
genommen hat: Dieſer hatte ihm feine ganze Haupt; 
Etage eingeräumt, wahrend er mit feinen Frauen das 
Erdgeſchoß bezog. Muſtaphas Wohnung iſt mit allem 
Luxus des Orients, Teppichen, Springbrunnen, Blumen⸗ 
Gefäßen u. ſ. w. geſchmuͤckt. — Eine Anekdote von 
dem Aufenthalt des Herzogs im Lager zu Bouffarik ers 
zahlt man, die in der That mittheilenswerth iſt. Eine 
junge Negerin war ihrem Mauriſchen Herrn entlaufen, 
weil fie die Mißhandlungen deſſelben nicht mehr aus 
halten konnte, und hatte ſich in das Lager von Bouffa⸗ 
rik gefluͤchtet, eben als der Prinz dort ankam. Sie 
ſtuͤrtzte ſich ihm zu Fuͤßen und flehte ſeinen Schutz an. 
Zu gleicher Zeit aber erſchien der Maure und forderte 
don des Prinzen Schutz feines Eigenthums. Die Ge⸗ 
feße und Gebrauche des Landes gefiatteten ihm aller, 
dings die Negerin als eine ihm gehörige. Sache anzu⸗ 
ſehen. Der Prinz wollte keinen Gewaltſchritt gegen 
ihn begehn, und doch die menichlichen Rechte auftecht 
erhalten. Daher kaufte er ihm die Negerin für einen 
bedeutenden Preis ab. Jetzt entſtand die Fraze, was 
man mit derſelben anfangen folle. Der Prinz erklaͤrte, 
wenn ſich ein Mohr von unbeſcholtenem Ruf fände, der 
fie heirathen möchte, fo wolle er iht eine gute Ausſteuer 
geben. Nach kurzem Beſinnen meldete ſich ein Mar 
rechal de Logis unter den Spahe's, der das beſte Zeugs 
niß eines wackeren Soldaten aus wohſwollenden Man, 
nes hatte. Auf der Stelle würde der Vertrag geſchloſ⸗ 
ſen, und das neue Paar kehrte vergnügt nach Algier 
zurück. Dieſe That des Prinzen hat idm die allge⸗ 
meinſte Liebe unter den Arabern wie unter den Bedul 
nen erworben, 5 72 — 
Es hat ſich in Parts und Newpork eine Geſellſchaft 
gebildet, welche vier Dampf Paketboote nach demſelben 
Maaßſtab der von Newpork nach London beſtimmten 
bauen, und unverzüglich in den Gang fegen will. Zwei 
dieſer Schiffe ſollen unter Franzoͤſiſcher und zwei unter 


5 


Imerikaniſcher Flagge fahren, und ber Plaz iſt bertiſtz 


fo weit gediehen, daß Agenten aus Amerika in Pakis 


angekommen ſind, um die letzte Hand ans Werk u 
Da bei gleicher Groͤße und Stärke der Bar . 
b 


legen. 
nerieen dieſer Dampfboote mit jenen nach England 


ſtimmten, die Geſchwindigkeit des Ganges dieſelbe fe 1 5 . 
wird, ſo hofft man in Folge der Lage von Havre Ah, A 


jene von London 24 Stunden Zeit zu gewinnen und 


dadurch einen großen Vorſprung und Vorzug vor der 


Durch die nunmehr gleichfalls außer Zweifel geſtelte 


Dampfpaketfahrt von Rotterdam auf Hapte iſt ſomit 
Holland und den Rheingegenden die fchönfte Ausſicht 


Ueberfahrt von Amer ka nach England voraus zu haben. 


einer raſchen Uebe fahrt nach Nordamerika eröffnet, In 
24 bis 30 Stunden gelangt man mit dem Niederlan 


diſchen Dampfboot von Köln nach Rotterdam, und in 
andern 24 bis 30 Stunden mit dem Franzoͤſtichen 
Dampfſchiff von Rotterdam nach Havre. Der ausge 


zeichnet gluͤcklice Erfolg der Dampf Paketfahrt zwiſchen 
Hamburg und Havre iſt ein Sporn zu weitern Unten 
nehmungen. Bei einer Kapitals Anlare von 750,000. 
Franken ift ein Gewinn von 50 bis 70 000 Fe. ſchon 
jetzt erzielt worden. Aber mit welcher Schnelligkeit 


jener Dampfboote im Anfang dieſes Monats die Reiſe 


dieſe Fahrt auch von Statten geht, beweſſt, daß eins 


von Havre nach Hamburg in der ͤußerſt kurzen Zeit 


von 51 Stunden zurückgelegt hat. — Während ſich 


dieſes großartige Unternebmen nun vorbereitet, wird 


ſich bald eine andere Dampfſchifffahrts Verbindung 
erheben, und jwar direkt zwiſchen Hapte und St. 
Petersburg. Es iſt der Kaiſer von Rußland welcher 
fie gewünſcht hat, und man kennt die Art, wie et 


Der Kaifer hat zuerſt 200,000 Fe. dazu unterſchrieben, 
wie man ſagt, mit der Bedingung, daß die Beſatzung 
eines jeden Dampfſchiffes Ruſſiſcher Seits durch eins 
paffende Anzahl junger Seeleute completirt werden fo, 
welche beſtimmt find, fpäter in der Kaiſerl. Maxine 
zu dienen, nachdem fie ih e Lehrjaßre auf den Packet“ 
Dampf chiffen in dem Canal und der Oſtſee vollenber 
haben. Das erſte Dampfſchiff zum Dienſt zwichen 


St. Petersburg und Havre iſt bereits in Rußland ge 


baut, und werden wir es wahrſcheinlich ſchon im nöd 
ſten Frühling unter Ruſſtcher Flagge bier ankommen 
ſehen. (Neue Hamb. 3) 
Das wohlbekannte zuſammengewachſene Siameſiſche 
Zwillingspaar iſt hier eingetroffen; der 


der Herr Harry begleitet ſie. Jetzt hat Hr. Großfto 


St. Hilaire einmal wieder Gelegenheit der Aködems 


einen monſtruoſen Bericht zu erſtatten. ; 

Wir beſitzen jetzt eine feltfame Gattung von Kauf, 
leuten: Sie ziehen mit einem tuͤchtigen 
lards, Tüchern, Bändern u, dgl., die ein 
ches Anſehen haben, 6 
ſchen jungen Mädchen der Dörfer zue Schau I 
Seht dieſe herrlichen Tücher, tiefe Bänder! 1015 
koͤnnt fie alle haben, ganz leicht, ohne Geld — wof 85 
Fur Euer langes ſchwarzes Haar, oder Du für Dein 


die Sachen zur Ausführung bringt, welche er wünſcht. 


Arzt dieſer Ble 


Packet Fou“ 
recht fuel 
aufs Land, und legen fie den huͤb⸗ 


7 — 
N 


ö 


= 


Tuch muß ich haben!“ — 


oder auf Handelsschiffen refruti.t worden waren. 


von Monterron fiel. Es 


bout Lecken, Du für Deine blondes! — Man be⸗ 
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denkt ſich, zaubert; Bietet anfangs Lieber eine Kleinig⸗ 


keit an Geld, allein der Verkäufer ſchuͤttelt den Kopf. 


Endlich hat ein Mätchen die Kühnheit, tritt vor und 
fagt: „Schneide ab! Aber dieſes ſchoͤne Umſchlage⸗ 
„Auch nsch das Band dazu, 
Kleine,“ fagt der Kaufmann freundlich, und die Scheere 
beginnt ihre Arbeit. Im Nu fällt das ſchoͤne lange 


Haar, und das Mädchen ppringt vergnügt mit Tuch 


und Band davon, und freut ſich ſchon im Geiſte, wie 
peaͤcht'g ihr beides am naͤchſten Sonntag beim Tanz 
ſtehen wird. — Jetzt haben die Schweſtern Muth bes 
kommen. Sie ſuchen ſich auch ein Band, ein Tuch, 
eine Schürze aus und braunes und blondes Haar faͤllt 


wie das Schwarze. — So verhandelte jüngſt in weni⸗ 


gen Stunden die weibliche Einwohnerſchaft eines gan, 
zen Do fes feinen Haarſchmuck, und der naͤchſte Sonn: 


tag ſah nur niedliche Schwedenköpfe auf dem Tanz 


platz am Matendaum. N 

In Genua ſind, nach den neueſten Berichten, 600 
Matrofen angekommen, die an den Sardiniſchen Küsten 
In 
wenigen Tagen ſollte im dortigen Hafen eine Flotte 
von etwa 10 Segeln verſammelt und zum Aus aufen 
bereit ſeyn. Die Truppen, welche nicht zur Garniſon 
Genuas geboͤrten, wa en ungefähr 1500 Mann Jnfan⸗ 
terie und 300 Artilleriſten ſtark. Noch mehrere Trup⸗ 
pen wurden erwartet, doch waren noch keine eingeſchifft. 


S pan ie m 

Sortes Verhandlungen. Proceres! Kam, 
mer, Sitzung vom 17. November. — In dieſer 
Sitzung fand die Wahl de: 4 Secietaire ſtatt, welche 
auf den Ma quis von Miraflores, den G:afen von 
Saſtago, den Marquis von Espeja und den Grafen 
wurde ſodann die Kommiſſion 
zur Redaction des Adreß Entwurfs ernannt; fie beſteht 
aus folgenden 9 Mitgliedern; Den Marquis von 
Santa⸗Eruz und Quintana, dem Herzoge von Gor, den 
Bifhöfen von Cordova und Poſada, dem He zoge von 
Dana und den Proceres Balanzat und Alava, Am 
Schluß der Sitzung ſtattete noch der Herzog von Rivas 
über die Verlegung der Proceſes Kammer aus dem Pas 
{aß del Buen ⸗Retiro nach dem der Donna Maria von 
Aragonſen Bericht ab. N 

Prokuradoren Kammer. Sitzung vom 17ten 
Nodember. Nach einigen Debatten über die Eides, 
leiſtung wurde zur Präſtdentenwahl geſchritten, und Hr. 
Iſturiz, der interimiſtiſche Präͤſident der Kammer, er 
hielt wieder die meiften Stimmen, nämlich 88 unter 
134; nächft ihm hatten die meiften Stimmen Don 
Antonio Gonzalez, der Marquis von Someruelos, Herr 
Ochoa und Herr Ferrer, unter welchen fuͤuf Kandidaten 
die Königin die Wahl zu treffen hat. = 

Sitzung vom 18. November, Es wurde der 
Kammer angezeigt, daß Ihre Mafeftät die Königin um 
ter den ihr vorgeſchlagenen Kandidaten Herrn Iſturlz 
zum Präfidenten und Herrn Antonio Gonzalez zum 


„ . 


Vice Präſtdenten der Kammee erwählt habe. Herr 
Iſturiz dankte darauf, wie gewohnlich, in einer kurzen 
Anrede für die Gunſt, mit der ſie ihn beehrt habe. 
Die von der Kammer ernannten Seeretaire, H. Onis, 
Herr Polo y Monge, Herr Cortes und Herr Montes, 
nahmen ihre Sitze ein. Um 1 Uhr trat Hr. Mendi⸗ 
zabal in großer Gala in den Saal. Der Miniſter der 
Juſtiz und der Gnaden verlas einen Geſetz Entwurf 
über die Fidefkommiß⸗Guͤter, und nach der 1 9 
dieſes Projekts zeigte Herr Martin de los Heros der 
Kammer an, daß die Königin die Publizirung des Mus 
nizıpal Geſetzes erlaubt habe. Der Präfident des Mis 


niſter⸗Naths beſtleg ſodann die Rednerbuͤhne, um den 
umfangsreichen Wahl⸗Geſetz Entwurf zu verliſen. Er 


eiklärte, daß die mit der Redaction dieſes Entwurfs 
beauftragte Kommiſſton ſich nicht habe verſtaͤndigen kön 
nen. Drei Kommiſſarien, worunter Herr Alcala Gar 
liano, hatten ſich für die direkte oder einfache Wahl 
ausgeſprochen; die beiden anderen Kommiſſarien, nar 

mentlich Hr. Calatrava, wollten die indirekte oder drel⸗ 

fache Wahl demnächft verlas Hr. Onis, Seeretair der 
Kammer, die Namen der Mitglieder der mie der Re⸗ 
daction der Antwott⸗Adreſſe auf die Th⸗on⸗Rede beauf⸗ 
tragten Kommiſſion; es find die Herren Auguſtin Ar 
guelles, Alcala Galiano, Fleix, Ferrer, Marquis von 
Espinardo, Acuno, Firmin Caballero, Cano Manuel 
und Puche. ö 2 

Madrid, vom 21. November. — Die Hof, Zei 
tung enthalt folgenden Artikel uber dasjenige, was den 
gegenwärtig verſammelten außerordentlichen Cortes, außer 
dem Wahlgeſetze, noch vorgelegt werden ſoll; „Mehrere 
Perfonen haben, nach dem Inhalte der Thronrede, ges 
glaubt, daß den gegenwä tigen Co tes eine große Zahl 
in der Toat vortrefflicher Geſetz Entwürfe vorgelegt wer⸗ 
den ſollten, deren Diskuſſion jedoch die Einberufung der 
neuen Cortes verzögern würde, welche, im Einverftänd« 
niß mit der Koͤniglichen Gewalt, das Koͤnigliche Statut 
tevid'ren und die fiir zweckmäßig befundenen Modifica⸗ 
tionen damit vornehmen ſollen. Uebelwollende haben 
nicht unte laſſen, dieſe Gelegenheit zu denutzen, um das 
Miniſterium in den Verdacht zu bringen, als wollte es 
die Einberufung dieſer Cortes durch Verlängerung der 
fo eben eröffneten Sefflon hinausſchieben. Die folgen⸗ 
din Betrachtungen werden indeß Jedermann von der 
Wahrheit Überzeugen, daß die Regierung Ihrer Majeftät 
welche mehr als irgend Jemand dabei intereſſirt iſt 
ihre Verſprechungen zu halten, nicht anders handeln 
durfte. 1) Eine Repräfentativ Regierung iſt unmoglich 
ohne Wahlgeſetz, ohne Freiheit der P eſſe, ohne Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter und dieſe drei ſchon an uns 
für ſich ſehr nothwendigen Geſetze we den dies noch mehr 

durch die Umftände. 2) Die Regierung will, ohne eine 
neue Anleihe zu machen, und ohne die Abgaben zu ers 

hoͤhen, allen gewoͤhnlichen und außerordentlichen Ausga⸗ 

ben, welche durch ihre Anſtrengungen zur Beendigung 

des Buͤrge krieges nothwendig werden durften, beſttei⸗ 

ten, ihre deſtehenden Verpflichtungen erfülen und den 

offentlichen Kredit veibeſſern. Wäre es ader moͤglich, 


glaubte. 


kommenden Jager Bataillon gelandet. 
Bataillons befindet ſich, wie man ſagt, am Bord zweier 
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dieſen Entihluß auszuführen enn nicht den Cortes 
ke in be dune e Geſetzentwuͤrſe uͤber 
ie Stats Oekonomie vo-gelegt wurden? Ein Votum 


des Vertrauens in beiden Kammern würde allerdings 
das Miniſterium in den Stand ſetzen, jene wichtigen 
Maßregeln ſaͤmmtlich auszuführen, wobei ihre Handr 
tungen beſtaͤndig der Kontrolle der kuͤnftigen Cortes unters 
wo fen blieben; aber wie foll es dieſes Votum des Ber. 
trauens erhalten, wenn es nicht durch Vorlegung der 
drei genannten wichtigen Geſetze vo la ſig eine Garan⸗ 
tie für feine Operationen bietet?“ 
Die Königin hat das Palais der Infanten Don Car- 
tos und Don Sebaſtian zu Aranjuez für das Koͤnigl. 
Waiſen⸗Inſtitut der Un ton beſtimmt. Der erſte ven 
Ibrer Majeſtät ernannte Zögling deſſelben iſt die acht, 
jährige Tochter des Conducteurs der Dilizence von Bor 
navente nach Santiago, Manuel Gar cin, de: am 17ten 
October von dem Karliſten Lopez getoͤbtet wuede. 
Die Granden von Spanien haben ſich, wie nunmehr 
die Hofjeitung offiziell anzeigt, e boten, 5000 Soldaten 


auszuruͤſten. 


In Malaga bat der Handeleſtand am 18ten d. M. 
eine Subſcription für die außerordentliche Bewaffnung 
etoͤffnet, die im Laufe des Vormittags ſchon 300,000 
Realen betrug. 

Im Espannol list man: „Die Nachrichten von 
der Nordarmee lauten nicht guͤnſtig. Der Truppen⸗ 
marſch nach Aragonien iſt wichtiger, als man anfangs 
Es handelt ſich nämlich um nichts Geringerts 
als in Aragonien und Catalonien eine Bewegung für 
Don Carlos hervorzubringen, wodurch der Charakter 
des Krieges ein ganz anderer werden wurde. Ohne 
unſere Leſer beunruhigen zu wollen, glauben wir doch, 
ibnen anzeigen zu muͤſſen, daß die Sache der Freiheit 
ſich in Gefahr befindet, wahrend wir uns dem Vers 
t auen und der Freude uͤberlaſſen. Warum wird die 
Garniſon von Madrid, welches durch die Eint acht und 
den Pattiotismus feiner Bewohner hinteichend geſichert 
iſt. nicht nach Aragonien geſandt, wo die Gefahr imme 
erniter wird. 

Aus Barcelona ſchreibt man vom 21ſten d.: 
„Geſtern find hier 89 Mann von dem aus Malaga 
Der Reſt des 


Fahrzeuge, die im Angeſicht des Hafens lavir en. Man 
erwartet mit Ungeduld den General Espinoſa met 4500 
Mann Infanterie und 300 Pferden. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolse, befand ſich dieſes Corps in Valencia. 
Man erzählt ſich hier, daß die Karliſtiſchen Kolonnen 
gegen die Ebene von Lampurdan im Anmarſch wären; 
eine Abtheilung Navarreſen ſoll dieſe Kolonnen verftärkt 
haben. Mina wird, wenn man dem allgemeinen Ge 
süchte glauben datf, in wenigen Tegen ausrücken, und 
fetn Hauptquartier in Gerona auſſchlagen. Wir wollen 
unſere Meinung über dieſe, wenigſtens voreilige Nach⸗ 
richt noch zucuͤckhalten; aber gewiß iſt es, daß in Bar⸗ 
long eine große Apathie heirſcht, Die Behoͤrben ır- 


Luzena melden, daß der Karliſten-Cheſ Serrader m 


ſchöͤpfen ſich in vergeblichen Anftrengungen, ut dm ; 
entſchlummerten Eifer der Einwohner wieder zu wien, 
Die Ka liſten ve deppeln dagegen jere Anfkrengun 5 
man ſpeicht von einer Kolonne von 2000 Meng, tie 

bis nach der Provinz Soria in, Aragonien votgefüch 5 
wäte, um in Caſtil en einzudrinsen. Einige Batz, 
find nach den bedrohten Punkten abzeſandt worde, 
Die Stadt San Celont (Catzlonten) iſt am 14cm om 
1500 Karliften angeg’iffen worden; dieſe habe ſch 
aber mit einem Verluſte von 13 Todten und 50 Uh 
wundten zurückziehen möffen. Die letzten Briefe aut 


der Spitze von 3000 Mann Snfanterie mit 100 Pf, 
den zweimal verſucht habe, dieſe Stadt mit Sturm zy 
nehmen, aber jedesmal mit Verluſt zurüͤckge chat 
worden ſey. Nach dieſem doppelten An, kiff vekſuchn 
er, die Stadt in Brand zu ſtecken, als eine Koloam 
von den Truppen der Königin, unter dem Befehle dis 
Obetſten Bui, ihn zwang, ſich zurückzuziehen und oe, 
Belagerung aufzuheben.’ N 
Aus Saragoſſa ſchreibt mag, daß in Barden 
eine Volks Bewegung ſtattgefunden habe, in deren de 
alle noch beſtebenden Kloſter geſchloſſen wo den mim 
Weiters Unaluͤcksfaͤlle baben dabei nicht ſtattgefüobeh, 
und die Ruhe ſtellte ſich, nach Aus fuͤhrung obizee Miß 
regel bald wieder her. g 2 


1. 


E n n 


London, vom 28. November. — Die Hof Zs 
tung meldet die Ernennung des jetzigen Mintel 
denten in Florenz, Herrn George Hamilton Ses, 
zum außer ordentlichen Geſandten und bevollwädrigtn 
Miniſter beim Könige der Belgier, des jetzigen Ann 
tions Sectetairs in Berlin, He en Raloh Absreroude 
zum Miniſter⸗Reſidenten am Hofe des Groß heiſegs MI 
Toscana, des jetzigen Legationg Sceretairs in Bill 
Sir George Baillie Hamilton, zum Legations! Sitte 
tair in Berlin, des Herrn Hemp Lytton Bult I 
Legations Secreraiv in Brüffel und des Sir Hann 
Bond Head, Ritter des Hannoverſchen Gueſphen 0 5 
dens und des Preußiſchen Ortens pour le mie, 
zum Gouverneur der Provinz Oder ⸗Kanadg. 

Aus Porto vom 30 October ſchreidt man; dl 
Prioe von Montier-at, Don Francisco Pab-n ee en 
iſt mit wichtigen Papieren, die er bei ſich führe, 
Viana ergriffen worden; es ergab ſich, daß 17 00 
nen dazu verleiten ſollte, ſich einer Migueliſtiſchen EM 
rilla, die an einem nichtbenannten D te ſtand, ae, 
ſchließen. Heute früh find 120 M. tortbiu abma e i 

Dem Vernehmen nach follen 5 Millionen Aut 
Weizen, die hier unter Königs Schloß liese, ME 
Vetmahlen freigegeben werden, Be 71 15 

Die Frage nach Schaafwolle iſt nickt allein fo 1 
rend im Zunehmen, ſondern auch die Pre ſſe fangen, = N 
höher zu gehen. Unſer Markt war in e h 
äußerft lebhaft, und Umfäge von Belang fanden Tony‘ 
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an 


bedeutend ausfallen. 5 ö 
Wollenwaaren fo lebhaft bleiben, wie dies in letzter Zeit 


ſteyn wird. 


f — 


duch Prioat Contcakte als in öffentlichen Verſteigerun / 
gen, hauptſaͤchlich in den niedern Qualitäten flatt. Die 
Preise dürfen im Durchſchnitt völlig 1 3 2 Pence 
höher als vor einem Monat angenommen werden. Ob⸗ 
gleich einige Kleinigkeiten in Deutſchet und Spaniſcher 


Wolle eingeführt wurden, fo find unſere Vor aͤthe am 
Markte doch ſehr gering, und zwar fo, wie wir feit 
lange nicht zu ſehen gewehnt waren, und in dieſem 
Zustande werden fie auch wohl bleiben, denn die Zufuhr 
zen, welche wir von unfern Kolonien dieſes Jahr zu 
erwarten hatten, find bis auf einige Kleinigkeiten ein⸗ 
gelaufen, und jene von Spanien, ſo lange dieſes Land 
feiner innern Unruhen nicht entledigt, koͤnnen nur ums 
Sollte daher der Begehr für 


der Fall war, fo iſt es mehr als waheſcheinlich, daß 
bas rohe Material einem fernern Aufſchlag unterworfen 
Die oͤffentliche Verkaufung, welche die 
ganze letzte Woche in Anſpruch nahm, beſtand aus 3660 
Ballen von Auſtralien, Van⸗Diemensland, Neu,-Suͤd⸗ 
Wallis und Vorgebirg der guten Hoffnung, und 800 
Ballen Deutſche, Ruſſiſche, Daͤniſche und andere Sor⸗ 
ten. Die Konſumenten, befonde:s vom Norden Eng; 


lands, fanden ſich zahlreicher ein, als dies in verſchie⸗ 


denen frühern Auetionen der Fall war, und da überdies 
noch viele Aufträge vom Kontinent eingegangen waren, 
{0 zeigte ſich große Kaufluſt, und es gewannen beſonders 
die geringen Sorten unſerer Kolonien 2 bis 4 Pegce 
gegen die Pretſe der letzten Auction. Feine Einſchur 
würde vollig zu frühe en Preiſen bezahlt, und meiſt für 
Sranpöfiiche Markte beſtimmt. Ruſſiſche und Deutſche 
Wolle erhielten volle Preiſe, in einigen Faͤllen ſeloſt 
einen kleinen Ueberſchuß. Die P eiſe der letztern wa⸗ 
ten 1 Sh. 5 P. bis 2 Sh. 3 P., für vos zugliche 


188 Sh. bis 3 Sh. 4 P., Lammwolle 2 Sh. 14 P. 


| Unternehmens. 


ſlüͤdlicher B eite und 27° 47“ oͤſtlicher Länge liegt. 


bis 2 Sh. 2 P. 


Dit Stadt Greenock in Schottland und ein Theil 


bes nahe gelegenen Do fes Cartsdyke ſind durch Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht. Der Schaden, der dadurch 
angerichtet wurde, iſt ſehr bedeutend; uͤberdies komen 


37 Perſonen im Waſſer um, und zwei wurden beim 


Abzang der letzten Nachrichten noch vermißt. 

Von Dr. A. Smith, der ſich an der Spitze einer 
zue Erforſchung von Mittel Afcıfa ausgeſandten Expedi, 
tion befindet, find Nachrichten vom 10. Juni aus 
Matſellicatztes⸗Kral eingegangen, welches unter 5 

efe 
Berichte lauten uͤderaus günftig file den Fortgang des 
Der Häuptling Matſellicatzies hatte die 
Erpedition ſehr gat aufgenommen und dem Cap Gou⸗ 
derneur zwei Ochſen zu ſenden verſprochen, um dadurch 
ſteundſchaſtliche Verhaltniſſe mit der Brittiſchen Regie, 
zung anzukunpfen. Dr. Smito wollte am 12. Juli 


auf eten, um die Quellen des Limpopo⸗Fluſſes und das 


dapinter liegende Land zu unterſuchen, wo der Vael⸗ 
River oder der Kei Goariep fließt, und dann fo weit als 


moͤglich nordwärts nach dem großen See vordringen, zu 
welchem Behuf ihm Führer verſprochen worden waren. 
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Berichten aus Bombay vom 15. Juli zufolge, die 
aber noch der Beſtaͤtigung zu beduͤrfen ſcheinen, ſoll in 
Delhi ein blutiger Aufſtand gegen alle Europäer ausge⸗ 
brochen ſeyn, weil man die Verurtheilung des Nabobs 
von Feroſipur wegen Ermordung des Brittiſchen Agen⸗ 
ten Frazet hintertreiben wollte. 
der B eittiſche Richter, Herr Colvin, nebſt vielen ande⸗ 
ren Engländern ermordet worden ſeyn und die Stadt 
Delhi ſich im Beſitze des Nabobs befinden. Zeitungen 
aus Delhi vom 1. Juli wiſſen von dieſen Auftritten 
nichts, und jene Meldung duͤrfte daher noch ſehr zu be⸗ 
zweifeln ſeyn. 


Die Nachrichten vom Cap, welche bis zum 12. Sept. 
reichen, geben wenig Hoffnung, daß es gelingen werde, 
die Kaffern auf der Oſtgrenze der Kolonie zur Ruhe 
zu bringen, denn bei jeder günftigen Gelegenheit uͤber⸗ 
fielen fie die Koloniſten ohne Rüͤckſicht auf die kurz zuvor 
abgeſchloſſenen Verträge. Beſonders am Keifluſſe hats 
ten fie wieder zahlreiche. Näubereicn verübt und eine 
große Menge Vieh weggetrieben. Bei der letzten Zus 
ſammenkunft der feindlichen Häuptlinge mit den kom⸗ 
mandirenden Beittiſchen Oiſizieren ſollen die Kaffern 
ibrer Streitmacht einen ſehr impoſanten Anſteich gege⸗ 
ken und die Enzlaͤnder deſonders durch die Manoͤver 
ihrer Kavallerie in Erſtaunen geſetzt haben. Die Divi⸗ 
ſion des Major Coxmar war darauf durch 3 Geſchuͤtze 
und 700 Mann verftärft worden. 


o 


Brüͤſſel, den 28. November. — Nach der Cattun⸗ 
operation der Genter Fabrikanten folgt nun in unſerer 
Kammer eine für Deutſchland nicht minder wichtige 
Dis cu ſion, die Eingangsrechte des Hornviehes ıc. be, 
treffend. Es ſcheint, daß die Sucht der Einfuhrverbote 
hier ganz beſonders um ſich greift, und daß unſer Hans 
del und Gewerbe dem Auslande im Allgemeinen den 
Krieg erklären will. Wenn es ſich hier nur handelte, 
gegen Holland zu wirken, fo. läge der Sache wenigſtens 
noch ein politiſcher Anſchein zum Grunde, gegen Deueſch⸗ 
land aber auch von dieſer Seite wirken zu wollen, hat 
weder Handels- noch politiſche Gründe. Es laßt Ach 
über den Ausgang dleſer animaliſchen Debatten noch 
nichts vorherdeſtimmen; jedenfalls wäre es wuͤnſchens⸗ 
werth, daß man im Allgemeinen von dem Pıincip die- 
fer Induſtrieunterſtuͤtzungen zurückkaͤme, da ſie die vers 
6 Folgen für Handel und Gewerbe haben 
muͤſſen. 


Es find drei Jugenieure vom Bruͤcken- und Wegebau 
nach Paris abgereiſt, um ſich mit Franzoͤſiſchen Inge 
nieuren über die beſte Richtung der Eiſenbahn von die: 
fer Stadt nach Bruͤſſel zu beſprechen, woran die Arbeiten 
erſter Tage beginnen follen, i 5 

Seit einiger Zeit kommen Belgiſche und Holländiſche 
Freiwillige, welche für Portugal angeworben waren, for 
dann nach Spanien geſchickt und vrrabſchiedet wurden, 
in ziemlich großer Anzahl durch hieſige Stadt. 


Der Nabob ſoll befreit, 


Er 
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Die Allg. Zeitung berichtet von der Italieni⸗ 
ſchen Grenze vom 23. November: „Die diplomatl⸗ 
ſchen Verbindungen zwiſchen England und Modena find 
nun. definitiv abgebrochen. Der Herzog hat beharrlich 
die verlangte Genugthuung verweigert, und die Modene⸗ 
fifche Preße fährt fort, die Engliſche Regierung zu iſchmä⸗ 
hen. Der Herzog ſpielt eln gefährliches Spiel; indeſſen 
muß er wiſſen, wie weit er gehen und worauf er im 
"Außerften Falle rechnen kann, benn ſonſt wurde es thoͤrichte 
Verwegenheit ſeyn, ſich ganz freiwillig England feindlich 
entgegen zu ſtellen. Einſtwellen it Sir Hamilton Sey⸗ 
mour, der von Engliſcher Seite in Modena und Florenz 
zugleich akk editirt iſt, in letzterer Stadt gewöhnlich, auf 
eine gewiſſe Zeit aber jährlich in Modena reſidirt, der 
Befehl von feiner Regierung zugekommen, nicht mehr 
nach Modena zu gehen, und jede Eröffnung von dem 
Herzoglichen Hofe zurückzuweiſen, bis die Journale, 
welche fo ſchmähende Artikel auf England enthielten, 


unterdrückt, oder deren Verfaſſer zur Rechenſchaft ge 


zogen ſeyn würden. — Man hat in Modena und Turin 
ſchon Nachrichten von dem Infanten Don Sebaſtian 
aus Spanien erhalten. Er ſoll über feine Reiſe viele 
Details melden, und die Art, mie er Laibach verlaſſen 
(wo er bei feiner Mutter bis zu feiner Abreiſe nach 
Spanien wa), beſchreiben. Er hat naͤmlich daſſelbe 
Mittel, wie jein Oheim Don Carlos in England, ans 
gewendet, um die Öffentliche Aufmerkſamkeit zu taͤuſchen, 
er ſtellte ſich in Lalbach krank, während er insgeheim 
die Stadt verließ und verkleidet ſeinem Beſtimmungsorte 
zueilte. Den Weg von Libach nach Spanien hat er 
in 14 Tagen zurückgelegt, wo er ſich dann gluͤcklich ſchaͤtzt, 
gleich Augenzeuge von der Tapferkeit der Carliſtiſchen 
Truppen geweſen zu ſeyn. — Die Cholera greift in 
Italien um ſich, und richtet bei der dort ungewöhnlich 
ſtrengen Jahreszeit bedeutende Verheerungen an. Die 


Italiener klagen, ihr Klima habe ſich völlig geändert, 


fo vlel muͤſſen fie von Kälte und Froſt leiden. 


RNeuſuͤdamerikaniſche Freiſtagten. 
Nord Amerikaniſche Blätter enthalten nack⸗ 


ſtebendes Scheiben aus Lynchburg am St. Jacinta⸗ 


Fluſſe in Texas vom 8 September: „Santana bat 
von den Prieſtern 2 Mill. Dollars und 6000 Solda: 
ten verlangt, um, wie er ſagt, die Rebellen in Texas 
zum Gehorſam zu bringen, in Wahrheit aber, um dle 
Proteſtanten zu vertreiben und die katholiſche Religion 
einzuführen. Gal Texas bereitet ſich zum Kriege vor, 
und zwar zu einem conftitutionnellen Kriege, wie ihn 
unſere Borältern in der Revolution führten. Am löten 
October wird zu San Felipe eine große Verſammlung 


von Abgeordneten aus allen Diſtrikten ftattfinden, die 


ſich über die völlige Trennung und abſolute Unabhän⸗ 
gigkeit von der Mexikaniſchen Regierung, mag dieſe 
nun eine Republik, eine Central⸗Regierung oder eine 
Monarchie ſeyn, berathen wird. Unſere jetzige Stel⸗ 
lung iſt hoͤchſt wichtig für die Vereinigten Staaten 


4656 


mich daruber betruͤben, 


der Loge; die Sängerin that einen 


Bodens neun Zoll tief umbrach, und 


— 
7 


und in der That für alle Mächte Eu opas, melde . 
der Mexikaniſchen Regierung in Verbindung ſtehn, 
Es wird ſogleich eine Provinzial Regierung eingefgt | 
und ein Corps von 5000 Mann re gulairer Truppen 
ausgerüftet werden. Wir betrachten unfere Unabhängig 
keit als unbezweifelt gewiß. Wir find ſetzt im Beſ⸗ 
aller Häfen von Texas und haben alle Garnisonen au f 
dem Inneen unſeres ſchoͤnen Landes Landes vertrieben, 
Etwa 1500 Mann wurden gegen uns geſanbt, aber fi 
kehrten unerwarteter Weiſe um, aus Furcht vor 100 x 
Schuͤtzen, die etwa 300 Mann ſtark find, Es ist in. 
her Verſtärkung aus Mexiko verlangt worden und Sa, 
tana hat den Prieftern ver ſprochen, ſich ſelbſt an die | 
Spitze der Armee zu ſtellen. Der Oberſt Austin . 
aus Mexico, wo er 2 Jahre gefangen gehalten wunde, 
hierher zuruͤckgekehrt und hat alle Parteien vereinigt, | 
So eben erhalten wir die Nachricht von der Wegnahne 
des Mexikaniſchen Schiffes Correo durch eines unfrer 
kleinen Fahrzeuge, den San Felipe. Der Captain 
Thompſon, welcher den Correo befehligte, war die Geißel 
unſerer Kuͤſten und Buchten. Wir rüſten jetzt wei 
andere Fahrzeuge aus, um unfere Küſten zu bewachen 
Obgleich kein Krieg erklärt iſt, fo. befinden wir uns do 
in voͤlligem Kriegeszuſtande und hoffen, in 6 Wochen 
uns vor aller Welt für unabhängig erklären zu -fünnen, 
Sobald dies glorreiche Ereigniß ftattgefunden hat, mer’ 

den wir einen Agenten nach Waſhington ſenden, un 
die Anerkennung unſerer Unabhaͤngigkeit nachzuſuchen. 
Jeder, der uns Beiſtand leiſtet, ſey es zu Lande oder | 
zur See, wird von der Republik Texas mit den ſchönſen 
Ländereien unter dem trefflichſten K ima der ganzen 1 
kannten Welt, auf die freigebtafte Weile belohnt werden. 


5 Mi s e ell nm > 105 

Der Trieſter Beobachter enählt flgende 6% 
ſchichte, die jedoch ſehr der Weftätigung e 
ſcheint: „Seit einigen Monaten herrſchte zwiſchen ji 
Sängerinnen zu Neapel, den Damen Gamble er 
Signora Marina schien in 
ſie mit Beifall uſen, 


5 “ 1 4 will ihk 
ſingt bezaubernd; ſie verdient den 2 wil 
heute Abend ſelbſt eine Krone zurverſen n arm ö 
als am Abend Signora Marina wieder mit ſtürmiſhen 


; aus 
Beifalle empfangen wurde, flog b Sch ir 
25 117 
todt zu Boden, — die Krone war von aste Di a 
geweſen. Signara Gambriei befindet e 8 
den der Gerichte. Ei 3 
Abe 22... ͤ ͤ 


In einer Verſammlung des Adern wa 6 
Grantham (England) erklärte ein Herr Hanley 1 


\ aan in eln 
in Lancaſhite einen Dampfoflug geſehen, welcher b 
ner Stunde und 50 Minuten einen 


egen malt. 
ſehr gut arbeite“ 


Beitag 


En 


a 


Be 4 i 5 a g © 
20, 287 ver privilegirten Schlesischen Zeitung. 


„ den 8, 5 1835. 


„„ „„ e 


Für Pferderennen und Thierschau. 


Für nachſtehende, unterm 22. 


Juli und 21. September d. J. durch die Zeitungen. bekannt gemachte Renn⸗ 


p opoſitionen läuft die Friſt zur Unterpeichnung binnen e ab, weshalb N b ch nochmals in 
Ei innerung gebracht werden.“ a 


4858. 


— 
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Nennen bis zum 1. Januar 1836. 


Breslauer Hennzeit 


Pferde aller Länder, 1835 geboren. — Eine halbe Deutfche- Meile. — 20 Frd’or Einſatz; 10 Frdlor 
Reugeld. — Gewicht 110 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfr. erlaubt. — Unterzeichnen A 
v. Bally. 


Halbblut, Pferde, 1835 geboren. — 800 Ruthen. — 20 Frd'or Einſatz; play or pay. — Ge⸗ 


wicht 120 Pfd. — Unter 5 Unterſchriften kein Rennen. — Nennen bis zum 1. Januar 1835. 


Giaf Henkel v. Donnersmark auf Siemianowiz. 


Unions Rennen. Pferde aller Länder, 1836 geboren. — Eine halbe Deutſche Meile. — 20 Fröo'r 

Einſatz; 10 Frd'or Reugeld; keine Geburt, kein Reugeld. — Gewicht 110 Pfd. — Stuten und 

Wallachen 3 Pfd. erlaubt. — Unterzeichnen und Nennen der Eltern bis um 1; Januar 1836. — 

Anzeige der Füllen gleich nach der Geburt mit Angabe der Abzeichen. Im Unterlaſſungsfalle wird 

Reugeld gezahlt; eben 1, wenn ER. zur rechten Zeit Anze.ge geſchieht, 2 55 Stute guͤſt e 
v. B . i 


e n 


5 als aller Länder, 1834 geboren. — Einmal die Bahn, vom o an, herum. — 


25 Frd'or Ein atz; 15 Frd'or Reugeld. — 110 Pfd.; Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. 

Wenn mehr als 5 Unterſchriften, ertält das zweite Pferd einen einfachen, und wenn mehr 
als 10 Unterfopriften, Hark doppelten Einfaß zu uͤck. Unterzeichnen und Nennen bis 31. Decem⸗ 
ber 1835. v. Hertefeld. 


Un ons Kennen. Am erſten Renntage — fuͤr alle auf dem Continent 1836 gebornen Pferde. — 


Deutſche Meilen. — Hengſte 116 Pfd. — Stuten und Wallache 3 Pfd. weniger. — 75 Frd'or 


Einſatz; 50 Frd'or Reigeld. — Keine Geburt, kein Reugeld. — Unterzeichnen und Nennen bis 

zum 31. December. 10 Unterſchriften oder kein Rennen. Das zweite Pferd erhält 120 Frd or, 

der Sieger den Reſt der Einſätze. — Der Sieger und das zweite Pferd e halten Atteſte. ; 
Bis zum 31. December 1835 find die Eltern der zu engagirenden Füllen bei dem Diresto, 


Die Geburt der Füllen iſt, fo wie fie erfolgt, dem Directorium ꝛc. anzuzeigen. Erfolgt biefe 
Anzeige nicht, oder daß die angemeldete Stute guͤſt ſey, ſobald der Beſitzer davon in Kenntniß 
ſeyn kann, fo bezahle detſelbe Reugeld. Bei der Anzeige über die erfolgte Geburt der Füllen iſt 
eine genaue Angabe der Abzeichen derſelben erforderlich. W. v. Bie 3 


klum des Vereins für Pferdezucht und Pferdedreſſur in Berlin zu nennen. 


. Das untetzeichnete Directorium wird, bis einſchließlich der genannten 995 joop 255 BE als ” 
Berlin die Unterzeichnungen annehmen. ; 


EHE LT 


Breslau den sten December 1835, i 
„ Das Director ium des Vereins, 
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Hir ch.“ Schauſpiel in 2 Akten von Blum. 


EN 


ELITE Keel 
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Todes Anzeige. 
RR 8 (Ver ſpätet.)) . 
Das am Sten d. M. am Nervenſchlage erfolgte Das 
hinſcheiden des Ober Landes Gerichts,Referendarius Jo, 
ſeph Baton v. Grultſchreiber zeigen tief beteöbe⸗ 
Freunden und Bekannten ergebenſt an 
dlaiie hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 
Dirſchel den 18. November 1835. 
Theater Anzeige 
Dienſtag den Sten: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Blum. Vorher: „Der 
SER ER cee cc ccc ccc LLC 
Letztes Vocal- und Instrumental- 


Concert 
: von 
„ Gar! Müller, 
Herzogl. Braunschw. Concertmeister und 
5 erstem Violinspieler. 
Mittwoch den 9. December 
im Saale des Hötel de Polögne, 


4 


de e ectecc ect ectecccecceccecce. cc cccecctetectecceecceteccccccct 
55520 9 999 89599 58 


Erster Theil. 
1) Ouverture zu Shakspeares Sommer- 
nachktstraum von Mendelssohn. 


Auf allgemeines Verlangen: Concert für, 
die Violine von Molique, vorgetragen 
vom Cöncertgeber. 
Vierstimmiger Gesang 
Zweiter Theil i 
Allegro und Adagio aus dem grossen 
Concert für die Violine von Lipins ki, 
vorgetragen vom Concertgeber. 
) Vierstimmiger Gesang. f 
) Introduction, Variationen und Rondoletto 
für die Violine von Kalliwoda, vor- 
getragen vom Concertgeber. 
Billets sind in den Musikalien-Handlungen 
der Herren Cranz, Leuekart und Wein- 
hold ä 15 Sgr. und Abends an der Kasse 
a 20 Sgr. zu haben. ir SR 
Ankang 67 Uhr. Ende 85 Uhr. 
SID CLL LEE LE ELL EL ELLE EEE EL EELEEELESEHTZESEEERLELEELEEETE 


Es werden alle jest hier ſich aufhallende Herren Can, 
didaten der Theologie und des Prebigtamtes, mit Aus, 
ſchluß der Herren General: Subſtituten hiermit erſucht, 
entweder am 15ten, 18ten oder 22ſten d. M. in den 
Machmittagſtunden von 2 bis 4 Ahr ſich bei dem Unter, 
zeichneten perſönlich zu melden und die Abgangss Zeugs 
niffe von der Univerſität, fo wie die Zeugniſſe des Königl. 

8 Provinzial Conſiſtortums fur dir beſtandene Uſte oder te 
Pruͤfung nachzuweiſen. Be: an 9. 1 1835. 
5 5 „ 


Er 
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= 


20%, Dwerbe verein. i 
Abtheilung für Holzarbeiten und Bauweſen: Mitt 
woch den 9. December Abends 7 Uhr Sandgaſſe No. 6. 


8 8 = 


tur eingeſehen werben. 


terhaltung für. die Geſellſchaft des Winter Zirkels ſtatt, 
Anfena 6 Uhr, 5 is a falt. A 


Dienftag den Sten findet die zweite muſtkalieche 5 3 


Bekannt mach un g. 5 
Fuͤr den laufenden Monat December birket die Mehr, . 
zahl der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen dreiexle! 
Serten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
gißte Brodt; von der erſten Sorte: Wurfel 
No, 10 Scheitnicher Straße, tür 2 Sgr. 3 Pfd 4 Loth; 
Schweigert No. 54 Ohlauerſtraße für 2 Sgr. 3 Pfd.; 
von der zweiten Sorte: Ackermann No, 33 
Nikolaiſttaße für 2 Sgr. 3 Pfd. 16 Loth, Meiling 
No. 36 Reuſche, Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 14 Loth; 
von der dritten Sorte: Meiling No. 36 Rue 
ſt⸗aße für 2 Sar. 4 Pfd. 20 Loth, Jentſch No. 10 
Reuſcheſtraßſe für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth. Die Mehr- 


zahl der hieſigen Fleiſcher verkauft von allen Fleiſchſoften 


das Pfd. zu 3 Sgr., und nur der Fleiſcher Heilmann 
in der Stockgaſſe macht hiervon inſofern eine Ausnahme, 
als er das Pfund Rind, Schwein, und Kalbfleifh für 
2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf bietet. Büttner No. 72 


Kloſterſtraße und Zimmermann No. 3 Mauritius 


Platz verkaufen das Pfd. Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 8 Pf. 
Das Quaſt Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
1 Sgr. Breslau den 4. December 1835. ES 
Koͤnigliches Polizei: Präsidium. 
Sudhaſtatſons Patent. 
Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1842 des Hypo, 
thekenbuds, neue No. 28 belegene, nach dem Mate, 
riallenwerthe auf 6800 Rthle., nach dem Nußungs, 
Ertrage zu 5 pCt. ader auf 7459 Rihlt, geigähte | 
Haus, fol Behufs der Autzelnanderſetzung der Miteigetr > 
thümer am 12. Februar 1836 Vormittags 
11 Uhr im Parteienzimmer No. 1 des Königlichen 
Stadtgerichts verkauft werden. Zu dieſem Temine 
werden auch die unbekannten Realprätendenten mit det 
Bedeutung vorgeladen, daß die Ansbleibenden init ihren 
etwanigen Negl Anſprͤchen auf das Grundſtück werben 
ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Srillſchweigen 
verwieſen werden. Die Taxe, der neueſte Hppotheken 
ſchein und die Kaufsbedingungen können in der Regiftar 
Breslau den 14. Juli 1805 
Das Königliche Stadt⸗Geticht 
Betonntmagung. 
wegen Verdingung von Kalk Bruchſteinen zum 
Fundament Bau einer Kaſerne nebſt Stallung für dal 
Koͤnigliche Erſte Kuiraſſter Regiment hielelbſt. f 
Behufs des Baus einer neuen Stalung für dat 
Königliche Erſte Kuiraſſier Regiment ſollen im Wege 
der Submiſſton und eventuellen Lieitatlon Bünfgundet 
Klaftern Kolk Bruchſteine, die Klaiter zu Hundert U 
Acht Kubik⸗Fuß, Preuß. Baumaaß, zur Einlieferung . 
den Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden. > 
Die Kalkbtiche von Krappig ober Oppeln werden it 5 
Concurren zugelaſſen. EICHE „555 
Die Bruchſteine können in einzelnen e 
jedoch mindeſtens 100 Kubik⸗Kſaftern oder 200 kleines 


Er 
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Klaſtern angeboten und reſp. geliefert werben, und wird 


keine General⸗Entkepriſe verlangt. 


Wir fordern daher Lieferungsluſtige und Cautionsfähige 


hierduech auf, nach genommener Einſicht der diesſälligen 
unerläßlichen Bedingungen, welche in unſerer Res iſtratur 
zu dieſem Behufe bereit liegen, und außerdem auch bei 
den Wohlloͤblichen Magiſtraten zu Krappis und Oppeln 
ingeſehen werden konnen, uns ihre Submiſſtonen bis 
zum Zten Januar 1836 veiſchloſſen einzureichen, 


wonächſt an dem darauf folgenden Tage, als am Aten 


ejd. m. Vormittags um 9 Uhr in unſerm Ge, 
ſchaͤfts Locale — im HofBau⸗Rath Feller ſchen Haufe 
an der Sandbeuͤcke — mit Eröffnung der von den 
Submittenten auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden 
Eingaben, in Gegenwart der Erſchlenenen vorgegangen 
und alsdann nach Befinden der Umftände unter den 


Submittenten zu einer Lieitstion geſchritten werden wird. 


Bemerkt wird dierbei, daß bis zum 15ten Kpril 
künftigen Jabres 300 Ktijtern, der Reſt aber bis zum 
Iſten Auguſt deſſelben Jahres auf dem Bauplaß ange; 
fahren ſeyn muß. : x 
Betslau den 26. November 1835. 
Koͤnigliche Intendamur des Eten Armee Corps,. 
an 5 
Beka n atem ach ung 
Das der bieſigen Stadt⸗Gemeine zugehorige in der 
Ohlauer Vorſtadt am Mauritiue⸗Platze unter der Num⸗ 
mer 1 gelegene Haus ſoll mit Zuſtimmung der Stabt⸗ 
verordneten Verſammlung im Wege der oͤffentlichen 
Lieitation verkauft werden. Hierzu iſt Terminus auf 


den 29. December Vormittags um 10 Uhr auf dem 


ratbhaͤuslichen Fuͤrſtenſaaſe anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 


desgleichen die Taxe des Hauſes find vom 26ſten d. M. 

ab bei dem Rathhaus,Inſpektor Klug einzufehen. 
Breslau den igten November. 1835. 5 85 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 

8 . verordnete 5 Zr 
Dber-Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Staßttäthe. 

a Bau Verdingung. 

Im künftigen Jahre ſoll auf dem evangeliſchen Pfarr⸗ 
“Haufe in Nimptſch ein neues Geſpaͤrre nebſt. Zegeldach 
aufgebracht, und dieſe Baulichkeit mit noch einigen ans 


deren, nach der Beſtimmung Einer Koͤnigl. Hochlöb⸗ 


lichen Regierung in Enttepriſe ausgeführt werden. Der 
desfallſtge Lieitations Termin iſt auf den 10ten Decems 
ber a e, auf dem Rathhauſe in Nimptſch vor dem Un 
terzeichneten, von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
angeſetzt worden. Die Lieitgttons Bedingungen, Koftens 
Anſchlaͤge und Zeichnungen, können im landtaͤthlichen 
Bureau datelbſt, von Beetungsluſtigen zu jeder ſchick⸗ 


lichen Tageszeit eingeſehen werden, auch liegen Abſchrlf⸗ 
ten dieſer Schriftſtuͤcke bei dem Unte⸗ zeichneten zur Eins 
ſicht bereit. Bietungsluſt ge und qualifisirte Bauge⸗ 


we ksmeiſter werden aufgefordert, ſich in gedachtem Ter⸗ 
min einzufnden. Reichenbach den 25. November 1835. 
SE Biermann 


Maͤntlerſtraße veiſchiedene Effekten, 


zu den Fabrik, Preiſen erlaſſen. 


5 „„ . 8 
Am loten d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. 
als Leinenzeug, 


Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth, ein 


Flügel und ein herrenloſer Hühner, und ein Wachtel 


hund, Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den öten December 1835. 
a Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekannt mach un g. 


Mit Genehmigung Koͤnigl. Hochloͤblicher Reglerung 


zu Liegnitz, als geistliche Oder⸗Auſſichts Behörde, fol 
den 7ten und Sten Januar k. J., jeden Tag von 
Nachmittag 1 Uhr ab, das im Kirchen, und Pfarr; 
buſch zu Oberau verkäufliche eichene und kieferne Nus 
und Brennholz gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant an den Meiſtbietenden öffentlich veriteigert wer 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemenken ergebenſt 
eingeladen werden, daß der Verſteigerungs⸗Termin im 
Wirthshauſe zu Liebenwaldau absehalten werden wird, 
Oberau den 10ten November 1835. 1 
Das Patrozinium und Ki⸗-chen⸗Collegium zu Oder au, 
BR Luͤbenſchen Kreiſes, . 


Bekannt mach unn g. R 

Da der Pacht⸗Contraet des Paͤchters der Difonomi 
der hieſigen Reſſource an Oſtern k. J. abläuft, ſo has 
ben wir zur anderweiten Verpachtung dieſer Oekonomie 
einen Bietungs Termin auf den 7ten Januar k. J. 
Vormittags um 10 Uhr in der hieſizen Behauſung 
des mit unterſchriedenen Juſtiz Commiſſarius Woit an 
bergumt, wozu wir alle Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 


luſtige hierdurch eingeladen werden. Die Bedingungen, ben einladen, daß die Pachtbedingungen jederzeit in 


dem Geſchaͤftszimmer des ze. Woit eingeſehen werden 

können. Hirſchberg den 25ſten November 1835. 5 
Die Vorſteher der Reſſource. 

Schaffer. Wolt. Meſſerſchmidt. 


Das Dominium Klein⸗Kommorowe bel Trebnitz, 
bat eine Quantität aute Rohr⸗Schoben zu verkaufen. 
———— d˙' . . . . . ' . . '. . x77—7—— ——ů(—⁵kÜC³ r˙ — 


3; 3 
An S beer k du f. 

Bei der gänzlichen Aufloͤung unſerer Handlung wer, 
den bie neueſten Putzwaaren, namlich: Hüte, Hauben, 
Kragen, Bänder, Felbelhuͤte, Pariſer Blumen, Ball 
Coiffuren, Blonden, Federn de. ꝛc., die wir perſoͤnlich 
im Preiſe einkauften, um damit gänzlich aufzuräumen, 


Ze er 
8 Die jetzt fo häufig zum A usverkauf ausge 
N botene Kleider, und Schu zen Leinwand zu 33 Sgr., 
y 


__ 3 gweins-s Comp. 


werden ſchon ſeit langer Zelt und noch fortwäh 

rend in modernen Muſtern und aͤchtfarbig Z breit, 

zu 3 Sgr. und 35 Sgr. die Elle verkauft 

8. in der Leinwandhandlung Ring No. 4. 
FFC A ↄ 


NM d 0 


* 


1 


x 


I 


ar 1 6 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt 015 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vollständige ‚Stempel- Tabelle 


Zuſammenſtellung e bis zum 1. Febr. 1835 
ergangenen und jetzt noch gültigen Geſetze und 
35 über den Stempeltarif im 
Preuß. Staate 

i von Herd. Fiſcher. 
3 Blatt in Royal⸗Folio auf ſtarkem Schnibpapier : 
Preis 15 Sgr. 


Ferner erfchien in demſelben Verlage: 


Erbschaftsstempel⸗ b 


1 Blatt Royal Folio auf ſtarkem Schreibpapier. 
Preis 72 Sgr. 
5 © wie 


Prozess⸗ -Stempel- Tabelle. 


4 . nr Folio auf ſtarkem Sher 
Preis 72 Sgr. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Bra: iſt erſchie⸗ 
nen und 8 allen Buchhandlungen zu haben: 
L. Ph. von Richthofen, 
! Koͤnigl. Preuß. Landrath, ; 
en für Landraͤthe, 
= Lokale, Polizei⸗ und Kommunal⸗ Bale 
und Beamte. 
2te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
. gr. 8vo. 264 und VIII Seiten. 
\ Preis: 1 Nthlr. 72 SH 
8: 
und Leſcbüch; oder deutliche und ſchnelle Anweiſung, 
richtig und ſchnell leſen zu lernen, nebſt Bildungsübun⸗ 
gen für Veiſtand, Herz und Gedachtniß der Kinder 
aller Stände; vom Prediger J. G. Ziehnert; mit 
50 illum, Abbildungen. geb. 15 Sgr. Unter der 
Fluth von A B C,Büͤchern zeichnet ſich dies durch hoͤchſt 
wwveckmäßigen Inhalt und Nettigkeit aus. Es iſt bei 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau, fo wie in den h 
Selen Buchhandlungen zu haben. 


5 Lite ratiſche Anzeige. 


Bei Gottlieb Baͤumler in Nuͤruberg iſt fo eben 


erſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben 9 


Breslau bei Wilh. Gott: Korn); 


Loͤſch, Dr. J. C. E., (Herausgeber der 
Oſtergabe) Zwölf Predigten. gr. 8. geh. 

15 Sgr. 

Dieſe Sammlung enthäft eine Auswahl der mit 1 5 
meiſten Beifall gehoͤrten Predigten des Herrn Vers 
gu daher ich den Freunden und Verehrern nen 


9 


4600 


Umfassen und in 24 monatlichen Lieferungen 


Text auf Velinpapier ist 10 Sgr.; der Pracht. 


— 
— — 


damit ein willkommenes Gechent zu 1 1 
Sie finden darin eine Sylveſterabend⸗, eine Neufih 
Dußtagspredigt, mehtere Paſſt onspredigten Ro 
Predigten über freinewählte Texte. > 


So eben ist erschienen: 


Heinrich "Zschokker el 
3 lassischen Stellen 
SCHWEIZ. 


nach -Original-Ansichten in Stahl Sage von. 4 
den ausgezeichneisten englischen W 7 
1 —z3te Lieferung. 5 


Als Bürgschaft für den hohen V 
Werth des Werkes nennen wir nur den Namen 
Zschokke; er machte die Bearbeitung des 
Textes zur Hauptarbeit seines literarischen Wir- \ 
kens während der letzten Jahre, 4 

Das Werk wird sämmtliche Cantone der Schrein. 9 


vollendet werden. Der Preis der Lieferung in 
Royal-Octav, mit 3 Stahlstichen und 1 Bogen 


Ausgabe in Royal-Quart mit Abdrüsken it BEN 
chinesisch Papier 20 Sgr. ö 8 ii 
Subscribenten-Sammlef erhalten zahl. 
ten Rxemplaren eines frei! SEE 
Carlsruhe und Leipzig, im 2 1855 
Kunstverlag, W. Creuzbauer. i 
Bestellungen nehmen an; in Breslau Wilh, 
Gott. Korn, so wie alle übrigen -Buchbandlun- # 
gen Schlesiens; (in Landeshut 1 E. Se] 


Litecgriſche An ? 
In der Büchhandlung G. 50. Aderhol im. 
Breslau (Ning, und Kränzelmakt,Ecke) aſt zu we 


Hiſtoriſche Anthologie . 
für: Deutschlands Sohne und Töchter Eine Sam 
fung von Biogrgpieen der merkwürdigſten, Mim 
ner, Kriegsſcenen, Schlachten und anderer geſchicht, 
licher Begebenheiten auf alle Tage des Jahlet, 1 
Dr. Schilling. wen Gee l 6 
ten ehefte f 
Tirelfupfer and FERNE en | 
Ein bronelorifh geordnetes en mit 115 

merkfamkeit ganz durchmleſen, duͤrfte de Jugend 0 
gewiſſen Alters nicht immer Luft und auch Behar Me 
keit genug haben, wohl aber ein Buch, welches 1 
allgemeinen Geſchichte entnommene Thatfachen A 
die, wie in der hier angezeigten Anthologie Jo Aw 1 
mengeſtellt find, daß auf jeden Tag des e i 
nachdem fie ſich ereignet, itgend einer der b 4 
fälle, und 5 Belebung mit Mannich{alistet bel } 


wählen, als die Hier" erzählten Begebenheiten fließend 
und ſeldſt fuͤr das zartere Kindesalter faßlich vorgetra⸗ 
geg find, Es wird ſich daher dieſes fo nuͤtzliche und 


keit feines Inhalts und der äußern ſchoͤnen Ausſtattung, 
gewiß ſehr gering iſt, unfehlbar des guͤnſtigſten Auf⸗ 
nahme zu erfreuen haben. EIER 


885 Literar iſche Anzeige. = 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben;: 


Briefſteller fuͤr Damen, 
ober faßliche Anweiſung, alle Arten von Briefen zu 
zu ſchreiben; nebſt einer kurzen deul ſcden Sprach⸗ 
und Schreiblehte. Mit 320 Mufterb:iefen, über 
alle Verhaͤltniſſe des Lebens; Denkſpruͤchen zu Stamm- 
buͤchern, der Blumenſprache u. ſ. w. 
und Toilettengeſchenk file deutſche Frauen. 
Amalia Schoppe geb. Weiſe. 8. Mit Titel⸗ 
kupfer und Vignette. Geheftet 1 Thlr. 
Elin Briefſteller fr Damen und als Verfaſſerin 
beſſelben die in der beutſchen Litteratur fo ruͤhmlich be, 
. kannte Amalie Schoppe, iſt gewiß ſchon der Ems 
pfehlung genug, es muß hier aber doch noch befonders 
bemerkt werden, daß dſieſer Briefſteller ſich in jeder 
Hinſicht eben ſowohl durch Reichhaltigkeit als durch 
\ Gediegenheit auszeichnet, und die darin enthaltenen 
920 Briefe ſo fließend und sprach ein geſchrieben find, 
die es ſich nur imer von der Feder einer Schoppe 
ktrwwarten laßt; auch möchte wohl ſchwerlich ein Ders 
3 bättnıp und eine Vorkommenbeit im menſchlichen Leben, 
über die man veranlaßt ſeyn koͤnnte, brieflich ſich aus⸗ 
düdrücken, hier übergangen feyn. 


wie die angehängten gehaltvollen Sentenzen und der 
Abeiß über die Blumenſprache eine willkommene Zus 
1 gabe ſeyn durften. Das Aeußere des Buchs iſt hoͤchſt 
‚außer undenttt, ſo daß man es unbedenklich als eins 


en kann. 
— — 


Das Schiff und die Seer 


dea, die ſich vom Seeweſen einen richtigen und deut⸗ 
lachen Begriff machen wollen, von 5 501. 5 
AR 100 trefflichen Kpırn. ged. 1 Rthle. 
| e Meer mit feinen Eigenthümlichkeiten, 
er 5 mit feinen einzelnen Theilen und verſchiede⸗ 
Sie ve, die Lebensweiſe und Gebrauche auf den 
0 N 


in Sud u 1 ; RB 
ae und Nord geſchildert. a 1 ie 


S8. P. Aderholz in Breslau, 
Rias, und Kränzelmarkt, Ecke.) 


ben if, gern und um ſo lieber zu feiner Unterhaltung 


duch bereits in keitiſchen Blättern anempfohlene Buch, 
dieſſen Preis überdies, im Vet haͤltniß zur Reichhaltig⸗ 


Ein Feſt / 
Von 


ö e n. Die dem eigentlichen 
Drieffteller vorangehende Schreib? und Sprachlehre 
giebt demſelben einen noch ganz beſondern Werth, ſo 


15 elezanteſten Feſt? und Tolſlettengeſchenke empfed 


ER Ein Lehr, und Bildetbuch fur kleine und große Leut⸗ 


Mit 


das Trei SEN 
Se Treiben auf dem Meere in Sturm und 


J 8 
Empſeblungswertzes Weib nachtsgeſchenk 


= * — = * . 2 
ftomme Katholiken 


Im Verlage der Buchhandlung (r. 2. Ader⸗ 


holz in Vreslan iM fo eben erſchienen und bet 


A. Terck in Leobſchütz, W. Gerloff in Oels und in 
allen Buchhandlungen zu haben BER = 2 \ 
Mein Gott und Pater! 
für katholiſche Ehriſten 
von . 


F 


Pfarrer an der Kirche zum heiligen Mauritius in Breslau. i 


Nebſt einem Anhange von Kirchenliedern. 
Mit Approbation d. hochwuͤrdigen General Vienriat Amtes. 


Mit 1 Kupfer, 8. geh. 312 Seiten, weiß Diuck, 


papier 15 Sgr. Dieſelbe elegant gebunden im Futteral 
222 Sgr.; in elegantem Lederbande mit Goldſchnitt 


1 Nehlrsz Ausgabe auf Velin Papier 20 Sgr.; in gen 


preßtem Wiener Einbande 1 Kehle. 10 Sgr.; dieſelbe 
im feinſten Wiener Pracht Einbande mit Stahlſchloß und 
Chbiſtus am Kreuze in Bronce 2 Rihlr. 25 Sgr. 


er Damen 


ri 


Muſter zum Sticken in Cannevas und zwar zu 


Schuhen, Taſchen, Kiſſen, Hoſenträgern, Klingelzuͤgen, 
Teppichen, auch Kanten und Roſetten; ferner die mo⸗ 
dernſten Blonder oder Stopfemuſter in Schleier, 
Pellerinen, Kragen, ‚Chemijets, Hauben; meh ere Kan⸗ 
ten, Eck und Mitteltüde, Deviſen, Bo di en ſum 
Sticken; einige neue Deſſins in Rollos, Vorhaͤnge, 
Tücher, Deckel ze.; auch Kronen und Dlaͤtter mit Na⸗ 
men zum Waͤſcheſticken, enthalten. — Die beigege⸗ 
benen 30 probaten Hausrecepte, von einer erfahrenen 
Hausmutter, liefern Mittel gegen Zahnſchmerzen, Brand⸗ 


= 


Ein Gebet⸗ und Erbauungs buch 


Kleines Mogazin von Muſteen, zu welbli⸗ 5 
chen Kunſtarbeiten, mit 24 Kupfertafeln, welche 


wunden, Diarrhoe, Halsübel, Sommerſproſſen, Wes = 


penſtiche, Hühneraugen, Warzen, Lehren des Sleckenuse 
machen, Möbelreimgen, Farben, Motten und Fliegen“ 


vertreiben, Eier lange aufzubewahren, Blumen friſch zu 
erhalten, und giebt Anweifung zum Bereiten der beſten ö 
Suͤlze, Reiskiöſe, Omelettenſuppe, gepoöckeltem Rinde 


fleiſch, italieniſchen Sallat, Boeufſtegcks, Pflaumen; 


mus dc. ic. ic. c. Ein wahrer Schatz für Damen! 
Sf a 20 Sgr. im Stui zu haben be!! 


G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ning und Kkaͤnzelmarkt, Ecke.) 


epermehrte 


FE 


0 


\ — 


Nügliches Handbuͤchlein für junge Leute. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
1 (Ring, und Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt 
zu haben? g 


RER Alberti: 

Dei Weimann. 
Oder Handbüchlein der feinen 
ıhältniffen des geſellſchaftlichen 
Anweiſung zum richtigen 


Gang, Hoͤflichkeit, 
Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, 


ſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien, 
zeiten, Taufen, Begräoniſſe, Spiele, 
Gaſtmaͤhler, Benehmen bei der Tafel, 
Ttanchiten und Vorlegen, Wohnung 
der ve ſchiedenen Zünmer, Toilette, 
Gegenftände des Geſchmacks, Bijoutetien; 
monie der Farben im Anzuge; 
junge und ältere Perſonen 
Auflage: 
Br 2 8. geh. 
Dieſe Schrift, 


uͤber 


vom Reiten ie. 


Preis 15 Sgr. 
welche alle Regelne des 


in dem Gebiete der heutigen 


nannten großen Welt. Zugleich 


Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, zu haben: 
Di.ie ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haus; 
allgemein ver’ 
als 
Mehl-, Milch⸗ 
Gelées, Pa⸗ 
Getränke ꝛc. in 
ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen. 
und Belehrungen über Anordnung 
Ein unentbehrliches Hand; 
Nach vieljahri⸗ 
Antonie Metzner. 


Ber Enthaltend: Gruͤndliche und 

ſtändliche Anweifungen, alle Arten von Speiſen, 

Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, 
und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, 
ſteten, Kuchen und anderes Backwerk, 


Nebſt Kuͤchenzetteln 
der Tafeln, Tranchiren ze. 
buch für Hausfrauen und Koͤchinnen, 
gen Erfahrungen bearbeitet von 
Diritte verbeſſerte Auflage. Mit Abbildungen. 

: gr. 8. Preis 172 Sgr. 2 


Geprüftes Kochbuch für Israeliten. 
Nach vieljährigen Erfahrungen herausgegeben von 

Rahel A ſſch m an n. 5 
N 8. Preis 15 Sgr. 5 
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Lebensart in allen Ber, 
Verkehrs und piaktiſche 
Benehmen in den boͤberen 
Eirkeln, gegen Vorneh me, Höhere und Große. Nebſt 
Belehrungen über Blick und Miene, Haltung und 
Geſetztheit, richtiges Sprechen und 
Geſang, Tanz 
und Bälle; Complimente, Theater, literariſche und mu⸗ 
Hoch⸗ 
Einrichtung der 
beim Fruͤhſtüͤck, 
und Moͤblirunz 
Schoͤnbeitsmittel, 
Har; 
. Fuͤr 
beiderlel Geſchlechts. Vierte 
»Mit 2 Tafeln Abbildungen. 


f felnen Beneh> 
mens enthält, iſt dem jungen Menſchen. der in höhere 
Eickel Eintritt zu erlangen gedenkt, mit Rt zu em: 
pfehlen; denn ſie iſt ein treuer, zuverlaſſizer Wegweiſer 
Eriquete oder der ſoge⸗ 
iſt in derſelben ein 
reicher Schatz von Erfahrungen niedergelegt, die im 
praktiſchen Leben oft ſehr theuer erfauft werden muͤſſen. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und Kränzelmalkt Eck), A. Terck in 


garantirt wird, offerirt 


2 


Nützliches Geschenk für die Jugend. 


Aderholz, ist zu haben: 8 
5 Etui - Schulat las 


In allen Buchhandlungen; Breslau G. p. 2 


über alle Theile der Erde. Für den ersten geo- | 


graphischen Unterricht. Von Dr. 
Vierte, verbesserte Auflage. 


Quart. 


Ed. Ad. Moller. 


25 Sgr. 


Dieser eben so niedliche als zweckmässig ein- 74 


gerichtete Atlas erfreut sich mit Recht des allge- 

meinsten» Beifalls.- 3 5 
Ju der Antiquarduchhandlung von S. Schletten, 

Aldtechtsſtraße No. 6, find zu haben? BE 


Bertucs Bilderbuch für Kinder 10 B. in 4. 5 
mit fein illumimirten Kupfern und 10 Bände in 8. 


erläuternden Erklärungen 
80 Rthlr. für. 25 Rthlr. 
der Naturfreund 3 B. 4. mit illum. Kupfern. 
12 Rthle. für 3 Rihlr. 5 


Bilderbuͤcher zum 
gnuͤgen für die Jugend, auch werth⸗ 
volle Weihnachtsgeſchenke fuͤr Erwach⸗ 
ſene zu 


dazu von Funke ſtatt 


Lp. 


Preiſen. 

Im Verlaze derſelben Handlung iſt jo eben erſchie. 
nen als Weit nachtsgeſchenk für Jung und Alt beſonder 
empfehlungswerth: 5 Re ee 


von Dr. K. L. Kannegißer, 
a Direktoe des Friedrichs Gymnaſiums⸗ 
tlegant cartonirt mit fein illuminirten 
5 f Preis 25 Sar. 


* Be 
K Ich warne hierdurch Jedermann, aM Niemanı 


den wer es auch fey auf meinen Namen wion Geld 
zu leihen, noch Sachen oder ſonſtige Gegenstände zn verab⸗ 
olgen, indein ich zu Bezahlung mich keinen 
ſtehen werde. Poln.⸗Wartenberg den 4. Decbr. 1895, 

W. Kloötzel, Gaſtwicth. : 


ser Chinesische schwarze Tusc 


h 0 er 


24 Blatt in qu. 


Endler und Scholl, 


Nutzen und Ver⸗ 


außerordentlich wohlfeilen | 


felährehenbuh 


Kupfen.. 


Fals ven 


für deren Aechtheit und vorzüglich gute nal 


die Papier-Handlung F. L. Brade; I 
am Ringe Nro. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


t. Julien, Ma 


reiche Medoc von Cantenae 
l 5 z mpliehlt in 


gaux, Pouillac, Larose, Leville, 

Bouteillen und Oxhoften billigste 
Joh. Friedr. Rae KO W, 

Bischofsstrasse No. 2 


- Aechtmundige gefällig leichte und bönquelt 


Be 


Meine große Menagerie, 
welche täglich früh von 10 Uhr bis Abend 8 Uhr gedffr 
net iſt, der Beachtung des Publikums empfehlend, ber 
merke ich, daß man auch mit monatlich 1 Rthlr. pro 
Perſon abonniren kaun, und daß die Futterung um 
6 Uhr ſtattfindet. Die feſtſtehenden gewöhnlichen Ein⸗ 
tistspreife find 8, 4 und 2 Bar: \ 
3 o 


5 DraE,. 
5 Buchbinder und Gallanterie⸗ «Arbeiter, 


Hintermarkt No. 6., 

A Apfel dem keſp. Publikum zum bevorſt e henden Weihr 
nahtsfefte fein reichhaltiges Lager Pariſer und Offen“ 
becher Leder⸗Waaren als: Damen: Kaͤſtchen, Albums, 
Echreib⸗ und Loͤſchmappen; feine und ordinaire Stamm⸗ 
bucher, Brief und Zulegetaſchen, Zigarren: und Zur 
bicksetuls, Neceſſalres u. ſ. w. 

Desgleichen eine ſchoͤne Auswahl feiner Se 
Boſtonkäſtchen, Bonbonnieren, Attrappen u. ſ. w., fo 
100 auch gut gebundene Handlungen“ Beſang, und Ge 
etbücher. 

Busen empfiehlt derfelbe fein Lager garnirter Sticke⸗ 

jeien, welches mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Gigenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß 
in jeder Hinſicht befriedigen wird. 
Die Garnirung von ZTapifferie A beiten jeder Art, 
) Wird von mir auf das ſauberſte und eleganteite ‚bein igt 
werden, fa daß ich mir, bei dem Verſprechen prompter 
und billiger Bedienung ſchmeichle, von einem rejp, Po 
blikum recht zahl eich ech t zu werden. 


Damen Ardel ten 
| erden geſchmackvoll, billig und prompt zu Weihnachts 
Geſchenken verfertigt bei C. A. Trewendt, Buch⸗ 
binder und Galanterisarbeiter, eee eee 
und Stockgaſſen⸗Ecke Mo. 25. 


Atlas, Schuht, gut und modern 1 Athle. 2 Sg. 6 Pf, 
u dem besten Zeug und reeller A beit empfiehlt 


Ferd. Hannemann, 
Schubrücke No. 55, parterre- 


3 


© wie alle andere Sorten Damenſchuhe und Stieſel, 


naaa aa 
J erlaube mir ergebenft bekennt ß an zu 1 
= ich zu dem bevorſtehenden 


V eihnachtsfeste 


mein 


Pel Z. Waaren-La ger 
Albrechts-Strasse No. > 


ganz feiſch und auf das reichhaltigſte aſſorkirt babe, 
mober ich beſonders ewpf⸗hle ganz leichte 


Damen-Hüllen-Futter 


beſtehend in Zobel, Baum, und Stein Marder, 
und Noerz, Podoliſchen, Tartarſſchen, Schwei⸗ 
zer, Blau, "Gries; und gewöhnlichen Landfuͤchſen, 
blauen, schwarzen, weißen, grauen Seiden und 
Engliſchen Silber⸗Canin, Ruſſiſchen Haaſen, Fre 
und e ꝛc., 


Reise- Pelze 


von Biraini chem Iltis, Bär, Schoppen, Gries, 
fachs, ſchwarzen und grauen Baranken ıc., 


Leib- u. Schlal-Pelze 


von allen 8 B. eignenden Pelzſorten, 


Boas, Pellerinen, P 
latins, Muffe, Ridicu- 
les und Fräsen 


von den bis zu den- koſtbarſten, 


Garnituren 
von echten Schwan, Franzoͤſiſchen Gänſen, 5 wie 
von 5 übrigen Gattungen Pelz, 
Pieces d'estomac 


oder Bruſtwarmer, von der medizintſchen Facuftät 
beſonders für Bruſtkronke anempfohlen. 

Auch verſpreche ich alle Beſtellungen, welche dor 
dem Feſte noch realıflıt werden . aufs 
puͤnktlichſte auszuführen. 


G Faster, 


Kuͤrſchner und Peliwaarenhänbter, 
7 TTTUTT 


Frische Kieler S l 
frische ger. Spick-Aale 


erhielt wiederum und empfiehlt 


| Friedrich Walter, 


Bis Neo, 40. im ſchwar zen Bu. 
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” 8 >= 37" 3 En 7 = — x . . : — x 2ER 8 
Die Bunt⸗Papier⸗ und Galanteriewaarenhandlung 
der v. VBardzki & Burghardt, 
ee, Hintermarkt No. 2, 355 
empfiehlt bei dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes ihr gut und geſchmackvoll affortirtes, durch ſehr viele neue 
und gefaͤlige Gigenſtaͤnde bedeutend vermehrtes Waarenlager von: N ER 
Biief', Damen, Kinder: und Buͤchertaſchen, Schreibmappen, Sebet,, Geſang, Notiz⸗ und Nadelbuchten, ; 
Schulmappen, Eigarten, Tabacks⸗ Naſie, und Zahnſtocher⸗Etuis, Pau oletafeln, Ballbücheln, feinen ſchön de 
koriiten Etuiskalendern, Toiletten in allen Goͤßen mit und ohne Einrichtung, feine Mähr, Boſton⸗ und 
Ss Peelkäſtchen, Feuer, und Schreibzengen, Kalender- und Ühkttagern, Lichtſchirmen, Leſepulten, Wandkörben, 
Schluͤſſelſpinden ꝛc. ꝛe. , nebſt einer reichhaltigen u. geſchmackvollen Auswahl von fertigen Stickerelpappgegenſtänden, 
zur geneigten Anſicht eines reſp. Publikums, beifügend die ergebene Verſicherung, daß ſie ſich nicht allein bez 
Billigkeit und prompten Bedienung beftieben, fondern auch wie bisher ſich bemühen wird, alle ihr zur weiteren 
Verarbeitung gütigft anvertrauten Stickereien in moͤglichſt kurzer Zeit mit aller Eleganz und Sauberkeit zu voll 


i führen: Breslau im December 1835 F B at d 3 F i . B ur 10 0 a d 1 


Von dem Herrn Doctor Vogler erhielt ich Attrappen, oder Ueberraſchungen mit ven 
. Sendung ſeiner nd das Weihnas 9 Kaͤſtchen 5 
die Zähne reinigende und das Zahn: in Weihnastsgefärnten empfiehlt ſehe billig 
Sen a € 5 : C. A. Trewendt, Pappwaar brikant, 
Geil. Märfende fo, wie auc ene ee 


den Zahnſchmerz ſtillende Tinktur f = 
und offerire ſolche nebſt 1 anerkannt geſunden Hand tungs Gelesenen du dent ee 
Magenbitter einer guͤtigen Beachtung. s 5 Durch Veränderung iſt auf Oſtern, nicht welt vom 


: RS Rn 72 N Rings, ein geräumiges Gewölbe nebſt feuerſicherm Com, il 
8 Friedrich T alt er, toir, Keller und etwa ſonſtigem Gelaß, mit einer an 
ER Ving No. 40 im ſchwarzen Kreuz. ſtändigen Wohnung, an einen ſoliben Miither abſu⸗ 

. 5 laſſen. Das Beſtimmtere Neumarkt No. 29. Mittag 

3 bis 7 ehr. von 12 bis 2 Uhr bei Herrn S 

toffen in allen Nuan gen, eine s . 


Hauͤllen zu 6 


von modernen wollenen 


reiche Auswahl von Damentuch, Hüllen, Pelze für Herren Angekommene Fremde. i 
mit -verfchiedenen Beſätzen zu 15 bis 20 Rihlr., ehe In der goldnen Gaus: Hr. Nau ile, Tuchrabritait, 
wohlfeile Carbonary Mäurel in allen Farben empfiehlt von Wielau, — Im goldnen Bau m; t. o. Uechteit 


zur gütigen Beachtung die Tuch und Kleider Handlung von von Mäblrädlitz; Hr. Struͤtzki, Juſtiz⸗CEommiſſ., En l 
ä 2 H. L unge, 5 5 
5 Ring und Albrechtsſtraßen Ecke No. 59. ſchen Haus: Hr. Rudolph, Gutsbeſ. e f 
ERS, f ; 08 0 Im weißen Adler: Gräfin Reichenbach Goſchüz “ 
"Schöne friſche große Holſt. Austern Jutene , Aub, Keul, Ven gelbe e. e am 
empfing wieder und empfiehlt | N blauen Hirſch: Hr. v. Triebenfeld, „grirtmelßer en 
RR: f „Chriſt, Gott!. Müller“ Gleiwitz. — Im goldnen Zepter Ht. Brauner, Obe, 


I 2 amtm V Hr. aufm.“ von NINE 
Marinirte Elbinger Pricken in 16 Foͤßchen en e = e e Oberſt, von Kl, 


verkauft billigſt Carl Wilhelm Schwinge, Deutſchen; Hr. Kühn, Kaufmann, von Oppeln; He Schw 
EN ER In der gold Krone. 


5 


Rupferfhmidtftraße No. 16. zer, Kaufmann, von Neiſſe. — f 

— — N e Hr. Engel, Kaufmann, X Reichenbach. — Im golden 
Ffriſche Auſtern ® „ fr 
f Fe „ tive 8: Gra in ‚St ; 
empfing pet Daft ae, öfferirt ſehr billig i Ro 123 Hr. See nager 8 

8 8 { raße No. 1735 Hr. Friedrich, Bürgermeiſter zen ae 

Er Carl Joſeph. B Dur gar d 2 d No 5 Fran v. Stephen, von Görlib, Garten 
ae HOhlauer Straße No. 15. frage No. 18. — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. December 1889. 
3 FF Mit err Nledrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sg. pf. — 1 Rider 2 Sar. 9 pf - Rehlr. 25 S 
Roggen = Rthlr. 23 Sur = Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf... Rthlr. 22 55 
Gerſte s Rthlr. 22 Sgr. = Pf. = Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 19 Sr 


Hafer i = Mtblr 14 Ser 6 Pf — =: Rtble 14 Sar. Pf. 2 
ee = Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feßtage) täglich, im Verlage der . 5 
i e Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben⸗ 
. Redacteur: Profeſſor Dr. Kunifc. BE ER 25 a 


